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Neue Kita im Soester Westen heißt „Lülingsöhrchen“
leben. Voneinander lernen.
Füreinander da sein. Mitei-
nander entscheiden.“

Sie nennt als großen Plus-
punkt des Standortes auch
die umliegende Natur mit
Feldern direkt vor der Tür
und den nahen Bäumen. Als
inhaltliche Schwerpunkte lis-
tet sie die Bereiche Bewe-
gung, Integration/Inklusion
und Erlebnispädagogik auf,
dazu komme die musisch, äs-
thetische Bildung. Die Kinder
erkunden und experimentie-
ren, zum Beispiel bei Aktio-
nen im SEN-Entdeckerwald
mit reichlich Gelegenheit, zu
klettern, zu springen, zu ba-
lancieren und durch das Un-
terholz zu kriechen. Köp.

möchten. Andrea Krucken-
baum skizzierte gestern auch
die Leitlinien der pädagogi-
schen Arbeit: „Das Schönste,
was wir erleben können, ist
Gemeinschaft. Miteinander

kommt, die möglicherweise
im Schichtdienst beschäftigt
sind oder unregelmäßige Ar-
beitszeiten haben und, wenn
sie außer Haus sind, ihre Kin-
der in guten Händen wissen

schon einen Namen: Abgelei-
tet von der Straße dort heißt
der Kindergarten „Lülings-
öhrchen“.

„Wir freuen uns drauf“,
sagt die Geschäftsführerin
über den Start zum nächsten
Kindergartenjahr. Am
Soester Stadtrand – in Nach-
barschaft des Klinikums –
entsteht im Grünen eine Ta-
geseinrichtung mit drei
Gruppen für 65 Kinder, die
jüngsten sind zwei, die ältes-
ten sechs und kommen bald
zur Schule.

Zum Konzept gehören ver-
längerte Öffnungszeiten von
6.30 Uhr bis 19 Uhr. Ein Ange-
bot, das insbesondere berufs-
tätigen Eltern entgegen-

Soest – Noch ist die Kita im
Soester Westen eine Baustel-
le. Doch im nächsten Som-
mer ziehen die Kleinen in
den Neubau ein.

Bevor sich am 1. August die
Pforten öffnen, sind die El-
tern, die ihre Kinder anmel-
den möchten, zu einem Info-
Tag eingeladen: Am 14. De-
zember (von 10 bis 12 und
von 14 bis 16 Uhr) haben sie
die Möglichkeit, sich bei ei-
nem Rundgang umzusehen
sowie mit der Leiterin, Susan-
ne Hölscher-Wiendl, und An-
drea Kruckenbaum, Ge-
schäftsführerin des Soester
Entwicklungsnetzes (SEN) als
Träger, ins Gespräch zu kom-
men. Das Haus hat auch

Gegner der Riesen laufen Sturm
Kreis Soest trifft am Ende eine Entscheidung für oder gegen die Riesenräder

NRW gibt einen Abstand von
1500 Metern zur Wohnbe-
bauung vor. Allerdings als
Grundsatz, von dem immer
auch gut begründete Ausnah-
men möglich sind.“ Ob die
bestehende Konzentrations-
fläche, die Bevorzugung ei-
nes „Repowering“ (also das
Ersetzen alter Anlagen) oder
der in die Jahre gekommene
Flächennutzungsplan der
Stadt (der eine maximale Hö-
he von 100 Metern vorsieht)
diese Ausnahme rechtfertigt,
das will Joswig noch nicht be-
urteilen.

Sicher ist er, dass nach dem
Februar-Termin mindestens
noch drei Monate vergehen
werden, ehe der Kreis Soest
eine Entscheidung trifft. Dass
diese Entscheidung überall
Jubel auslöst, dieser Illusion
gibt er sich nicht hin. „Klar
ist, am Ende werden wir so-
wieso beklagt“, weiß er aus
Erfahrung.

Einvernehmen“ für die neu-
en Windräder erteilt. Unab-
hängig davon ist aber am En-
de der Kreis Soest als Geneh-
migungsbehörde für das Ver-
fahren zuständig. „Wir sind
nur Zuschauer“, brachte es
Soests Technischer Beigeord-
neter Matthias Abel schon
mehrfach auf den Punkt.

Also der Kreis Soest. Micha-
el Joswig als „Abteilungsleiter
Bauen und Immissionschutz“
betont, dass seine Behörde
sich wohl erst im kommen-
den Jahr mit dem Fall befas-
sen werde. Zu berücksichti-
gen hat der Kreis die Einwän-
de und Argumente aller Be-
teiligten, die am 11. Februar
2020 im Rahmen eines Erör-
terungstermins vorgetragen
werden. Und natürlich die
Bauanträge, aktuellen Geset-
zeslagen und auch die Ent-
scheidung aus dem STEA. Mi-
chael Joswig: „Das Landesent-
wicklungsprogramm von

Das Gespräch mit den
Soester Ratsfraktionen hat
längst stattgefunden. Die
müssen während der Sitzung
des Stadtentwicklungs-Aus-
schusses (STEA) am 27. No-
vember darüber befinden, ob
die Stadt das „gemeindliche

auch um das Landschaftsbild.
Tim Sauerland: „Ich möchte
nicht aus dem Fenster gu-
cken und solche Monstren se-
hen.“ Jede Woche trifft sich
die IG jetzt, mindestens 70
Betroffene haben sich bereits
zusammen geschlossen.

VON JÜRGEN VOGT

Müllingsen – Auf der bestehen-
den Konzentrationsfläche für
Windkraftanlagen südlich
von Müllingsen plant ein In-
vestor den Bau von zwei neu-
en Rädern. Die würden im
Gegensatz zu den bestehen-
den vier Anlagen mit einer
Höhe von 229 Metern deut-
lich höher in den Himmel ra-
gen. Jetzt läuft die Interessen-
gemeinschaft (IG) „Lautstark
gegen Schattenschlag“ Sturm
gegen den Bau.

Die Argumente gegen die
Mammutanlagen sind dabei
so vielfältig wie die Gesetzes-
und Genehmigungslage kom-
pliziert ist. „Da ist uns erst
mal die Kinnlade runter ge-
fallen“, erinnert sich Carsten
Grüne an eine Bürgerver-
sammlung im März, als Inves-
tor Michael Flocke von der
„Energiehof GmbH“ die Di-
mensionen gelüftet habe.
Später habe sich sogar he-
rausgestellt, dass es sich bei
den geplanten Windrädern
um Prototypen handele, weil
solche Dimensionen bisher
noch an keinem anderen
Standort erschlossen worden
seien. „Das macht uns natür-
lich auch skeptisch was die
vielen Gutachten betrifft“,
sagt Beate Röttger. Denn oft
würden Formulierungen wie
„Wir nehmen an“ oder „Es
wird vermutet“ genutzt – und
am Ende passten dann die
Grenzwerte und Vorgaben
„ganz zufällig so grade“ ins
gesetzliche Raster.

Klar ist: Das Landschafts-
bild würde sich verändern
mit den beiden Riesenrädern,
88 Häuser wären von Schat-
tenschlag betroffen, „über
die Maßen“, so die Anlieger.
Neben dem Wechsellicht,
dem Infraschall und den be-
drohten Tierarten geht es
den Mitgliedern der IG aber

Bisher nur eine Fotomontage: Das neue Windrad würde
die bestehenden Anlagen deutlich überragen. FOTO: DAHM

Akten wälzen, Argumente sammeln: Johannes Meier, Tim
Sauerland, Beate Röttger, Marie-Luise Reinecke und
Carsten Grüne wollen keine Riesenräder. FOTO: VOGT

SOESTER STATISTIK

Oktober 2019

Geburten
43

21 Mädchen,22 Jungen
1 Zwillinge, 1 Drillinge

Beliebte Vornamen
Jette, Carolina, Ida

Beliebte Vornamen
Matthis, Liam, Florian

Trauungen
26

Vormonat: 22

Sterbefälle
49

Vormonat: 33

Hauptwohnsitz
49.127

Vormonat: 49.121

Quelle: Stadt Soest

Händler müssen Kassenbons ausgeben
Selbst für zwei Brötchen geht es nicht mehr ohne Papierkram / Betroffene kritisieren Bürokratie

Befürchtung.
„Wir fragen heute schon je-

den Kunden, ob er den Beleg
will. Aber niemand will ihn“,
sagt Marion Heuken-Schütte,
die stellvertretende Ober-
meisterin der Fisöre im Kreis
Soest. Neben den Kosten wür-
den Unmengen an Müll
durch die unzähligen Papier-
schnipsel anfallen; vermut-
lich benötige sie ab Januar so-
gar eine Extra-Tonne für den
Sondermüll, den das Thermo-
papier darstellt, so die Frisö-
rin. Ihr Kommentar: „In Zei-
ten von Greta ist das wohl
eher lächerlich.“ hs

Der Einzelhandelsverband
ist da weniger zurückhal-
tend. „Die Bon-Ausgabe-
pflicht ist absolut überzo-
gen“, heißt es dort. Man habe
schon mal ausgerechnet, wie-
viel (Thermo-) Papier für die
Zettelwirtschaft im neuen
Jahr benötigt wird: zwei Mil-
lionen Kilometer. Die Kosten
dafür, aber auch für Druck
und Entsorgung (die meisten
Kunden dürften vermutlich
den Bon freundlich auf der
Ladentheke liegenlassen)
dürften die Erlöse der Bäcker,
Wirte und anderen Händler
ordentlich schmälern, so die

sichtsbehörden kontrollieren
– Schmu sei ausgeschlossen.

Warum aber müsse noch
jedem Kunden – egal ob er es
wolle oder nicht – ein Kassen-
bon in die Hand gedrückt
werden? „Ein Irrsinn“, so der
Obermeister. Seine Kollegen
aus den anderen Branchen se-
hen es genauso.

Manche können vor lauter
Ärger das Thema schon gar
nicht mehr hören: „Ich sage
da gar nichts mehr zu; wir fü-
gen uns – und Schluss ist“, er-
klärt ein Gastwirt, der seinen
Namen nicht in der Zeitung
lesen möchte.

stellen, die Schwarzgeld in ih-
re Taschen stecken, kann
Heiko Klapp durchaus nach-
vollziehen. Der Bäcker aus
Ense, der auch in den Nach-
barorten sowie in Soest fünf
Filialen betreibt, sagt: „Die
Zielsetzung ist richtig.“ Doch
die Praxis mit den Papierbons
sei „der größte Mumpitz aller
Zeiten“.

Klapp hat sich eigens für ei-
nen fünfstelligen Betrag neue
Kassen-Systeme in seinen Fi-
lialen angeschafft: „Jedes ein-
zelne Brötchen wird hier pe-
nibel registriert.“ Das lasse
sich jederzeit von den Auf-

Soest – Wer im neuen Jahr
zwei Brötchen kauft, be-
kommt nicht nur die Sem-
meln und das Wechselgeld in
Hand gedrückt, sondern auch
noch einen Kassenbon. Der
Einzelhandelsverband läuft
gerade Sturm gegen das neue
„Bürokratie-Monster“ des Ge-
setzgebers. Fragt man die ört-
lichen Bäcker, Wirte, Blu-
menhändler, Frisöre und
sonstigen kleinen Einzel-
händler, findet sich kein ein-
ziger, der der Bon-Pflicht et-
was Gutes abgewinnen kann.

Die Intention hinter dem
Gesetz, schwarze Schafe zu

Das Gebäude der Kita am Lülingsohr FOTO: NIGGEMEIER

WAS WANN WO

Sitzung
Kreis-Ausschuss für Umwelt, Ve-
terinärwesen und Verbraucher-
schutz, 17 Uhr Kreishaus Sit-
zungszimmer 1.

Pub Music Night
20 Uhr Stout, Gaststätte Kultur-
haus Alter Schlachthof.

KINOPROGRAMM
Schlachthof
„Checker Tobi und das Geheim-
nis unseres Planeten“, empfoh-
len ab 6 Jahre, 15 Uhr.
„Der Glanz der Unsichtbaren“,
ab 6 Jahre, 20 Uhr.

Universum
„Die Eiskönigin 2“, 3D, 14.30
Uhr.
„Das perfekte Geheimnis“, ab
12 Jahre, 20.50 Uhr.
„Last Christmas“, 14, 16 und 19
Uhr.
„Le Mans 66 – Gegen jede
Chance“, ab 12 Jahre, 18 und
20.50 Uhr.
„Joker“, ab 16 Jahre, 21 Uhr.

Radarkontrollen
Heute in Bad Sassendorf, Zur
Hepper Höhe, in Soest, Teinen-
kamp, in Lippstadt, Beckumer
Straße und in Lippstadt, B 55.

Breitband-Ausbau
geht weiter

Soest – Der Fahrbahnrand am
Ellingser Weg ist gesperrt.
Darauf macht die Stadtver-
waltung aufmerksam. Im Zu-
ge des laufenden Breitband-
ausbaus in den Ortsteilen fin-
den vom 20. November bis 6.
Dezember Tiefbauarbeiten
entlang des Ellingser Wegs
statt. Dazu wird in Teilberei-
chen vorübergehend der
Fahrbahnrand gesperrt.

Die Breite der Restfahr-
bahn verbleibt bei drei Me-
tern, sodass der Verkehr die
Engstelle passieren kann.

Vorgaben zwischen Bund, Land und Kreis
Im Klimapaket der Bundesregierung soll ein Mindestabstand
von 1000 Metern zur Wohnbebauung bei Windrädern festge-
schrieben werden. Eine der beiden geplanten Anlagen in
Müllingsen hat einen geringeren Abstand. Weil das Paket
zwar in der Koalition beschlossen, aber noch nicht Gesetz ist,
gilt es auch noch nicht. Klar ist: Gilt das Bundesrecht, dann
„schlägt“ es das Landesrecht. Unklar bleibt: Gilt es auch für
„Repowering“-Maßnahmen? Und hat es Auswirkungen auf
laufenden Genehmigungsverfahren?

Soest – Wieder eine neue Be-
trüger-Masche, über die die
Polizei folgendes berichtet:
Am Montag um 14:30 Uhr
klingelten fremde Männer
an einer Haustür am Soester
Hartweg. Sie gaben vor, Mit-
arbeiter der Telekom zu
sein und ein Update auf alle
Router installieren zu wol-
len. Die Bewohnerin forder-
te einen Ausweis der Män-
ner. Als diese keinen vorzei-
gen konnten, schloss die
Frau die Haustür.

Nicht einlassen!
Die Kriminalpolizei warnt

in diesem Zusammenhang
noch einmal ausdrücklich
vor Fremden an der Haus-
tür: nicht herein lassen! Lei-
der geschehe es immer wie-
der, dass sich Diebe so leicht
Zugangzu Wohnungen ver-
schaffen könnten.

„Vor allem, wenn Fremde
unangemeldet vor der Tür
stehen, sollten sie auf kei-
nen Fall in die Wohnung ge-
lassen werden. Vereinbaren
Sie, wenn überhaupt, einen
neuen Termin und sorgen
Sie dafür, dass Sie dann
nicht alleine sind“, sagt Kri-
minalhauptkommissar An-
dreas Göbel von der Krimi-
nal-Prävention zu solchen
Situationen, die sich in letz-
ter Zeit in Soest häuften.

Polizei informieren
Die Anwohnerin des Hart-

wegs rief gestern anschlie-
ßend über die 110 bei der
Polizei an. Die sofort ange-
rückten Polizisten konnten
die beiden Männer jedoch
nicht mehr antreffen. „An
der Haustür ist Misstrauen
immer angebracht!“

Betrüger vor der
Tür: Frau lässt
sie abblitzen

SOEST GESEHEN

Wer in der Verwaltung des
Soester Entwicklungsnetzes
arbeitet, der kommt jeden
Tag hoch hinaus und tut was
für seine gute Kondition. An
nur wenigen Schreibtischen
in Soest dürften sich die Kol-
legen dem Himmel so nah
fühlen wie im obersten Stock
des kleinen Wolkenkratzers
am Doyenweg. Stufe um Stu-
fe will erklommen werden,
bis endlich der letzte Flur er-
reicht ist. Und wer am Ziel an-
gekommen ist, der merkt es
gleich: Hier gehen Menschen
mit Humor ein und aus, denn
sie begrüßen den abgekämpf-
ten Gast, der erst einmal ver-
schnaufen muss, mit einer
fröhlichen Zeichnung und
dem aufmunternden Schrift-
zug „Atemlos durchs Trep-
penhaus“. Da muss der Besu-
cher schmunzeln, schaut in-
teressiert aufs nächste Schild,
und hofft im Stillen, dass die
Mühen des Aufstiegs nicht
vergebens sind. „Wir sind
meistens um 9 oder 10 Uhr
da, manchmal schon um 8,
aber auch erst um 11 Uhr“,
steht dort. Und weiter: „Wir
gehen ungefähr um 15 bis 16
Uhr, manchmal auch schon
um 14 Uhr. Manche Tage und
Nachmittage sind wir über-
haupt nicht hier, aber in letz-
ter Zeit sind wir fast immer
da.“

Der Gast schaut auf die Uhr
und zieht vorsichtig an der
Tür. Öffnet sich die, tritt er er-
leichtert ein, bleibt sie wo-
möglich zu, sieht er durchs
Fenster, genießt die herrliche
Aussicht und kehrt mit vielen
schönen Bildern im Kopf auf
die Erde zurück. Köp.


